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Eijrndahauaglülk
am Nakahok Griundbrunnen

2 Tote — 20 Verletzte
Berlin , 27. Juli . Der Personenzug 208 . Stralsund —Berlin , der

um 17. 19 Ubr in Berlin eintrefien soll , stieb bei der Einfahrt
in den Bahnhof Gesundbrunnen mit einer Lokomotive zusam¬
men. Die Rangierlokomotive eines Vorzuges fuhr auf den ge¬
rade in der Einfahrt befindlichen fahrplanmäbigen Stralsunder
Personenzug . der sehr gut besetzt war . Infolge des heftigen Zu-
sammenvralls wurden vier Waggons des Personenzuges aus
den Gleisen gehoben und zum Teil ineinandergeschoben, um dann
»mzufallen. Die Unglücksstelle bot unmittelbar darauf ein Bild
der Verwüstung . Aus den Personenwagen gellten die verzweifel¬
ten Hilferufe der bestürzten Passagiere , die sich aus den Wag¬
gons nicht befreien konnten. Die sofort alarmierten Feuerweh¬
ren , grobe Bereitschaften der Schutzpolizei und Sanitätsmann-
schasten wurden sofort an die Unfallstelle geführt , die im übri¬
gen in grobem Umkreise abgesperrt wurde.

Die Zahl der Toten bei dem Eisenbahnunglück am Bahnhof
Gesundbrunnen hat sich bisher auf 2 erhöht , dagegen soll nach
den bisherigen Feststellungen die Zahl der Schwer- und Leicht¬
verletzten nur 29 betragen . Zu dem Hergang des Unglücks er¬
fahren wir noch, daß die Rangierlokomotive wahrscheinlich in¬
folge falscher Weichenstellung mit voller Wucht in die Flanke
des Personenzuges hineinfuhr . Mit welcher Wucht die Rangier¬
lokomotive in den Zug hineingefahren sein mub. kann man da¬
raus ersehen, daß die Lokomotive direkt auf das Gleis des ein-
fabrenden Zuges zu stehen kam . Nach einer Mitteilung der Feu¬
erwehr sind 18 Personen teils leicht , teils schwer verletzt mit
Rettungswagen nach den nächsten Rettungsstellen und Kranken-
chäusern gebracht worden . 9 Personen , teils leicht , teils schwer
verletzt , wurden vor Ankunft der Feuerwehr von Eisenbahnbe¬
amten mit Kraftdroschken nach dem Krankenhaus gebracht. An
ter Bergung von zwei Schwerverletzten wird noch gearbeitet.

Lokomotivführer der Eesundbrunner Rangiermaschiue
geflüchtet

Berlin, 27 . Juli . Die Schuldfrage an dem Gesundbrun¬
ner Eisenbahnunglück ist noch ungeklärt. Der Lokomotiv¬
führer der Rangiermaschine verlor in dem Augenblick des
Zusammenpralls die Nerven und lief davon . Sein Auf¬
enthalt konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Ein Briefwechsel
zwischen Hugenberg und dem Reichskanzler

Berlin , 27. Juli . Zwischen Dr . Hugenberg und Reichskanzler
von Paven hat ein Briefwechsel stattgefunden . Dr . Hugenberg
übte Kritik an zwei Maßnahmen , Notverordnung vom 14 . Juni
1932 und Abschluß des Vertrages von Lausanne und schrieb u. a . :
,^ ch weib, daß die Regierung Brüning in einem Augenblick
zurückgetreten ist . in dem die öffentlichen Kassen leer und Deutsch¬
land bankrott war . Trotzdem können wir der Art nicht zustim¬
men, in der die Finanzfrage angepackt ist. Wir können die Fi-
nanzmabnahmen der Notverordnung vom 14 . Juni 1932 nicht
gutheiben. Die Notverordnung enthält Härten , die bei vielen
Betroffenen eine verzweifelte Lage erzeugen. Der erste sofortige
LHritt zur Beseitigung unnötiger Härten mübte die Aufhebung
der preußischen Finanznotverordnung vom 8 . Juni 1932 sein.
Der jetzige Inhalt der Notverordnung vom 14. Juni 1932 ist um
so unbefriedigender , als damit zunächst keinerlei aufbauende
Maßregeln verbunden waren.

In der Antwort des Reichskanzlers heißt es u. a. : Es ist mir
völlig klar , daß die ersten Maßnahmen des Reichskabinetts zur
Sicherung der öffentlichen Haushalte und zur Erhaltung der So¬
zialversicherung eine schwere Belastung des Reichskabinetts m
der öffentlichen Meinung Deutschlands darstellen mußten . Bei
der Lage, die das Reichskabinett nach Uebernahme der Regie¬
rung vorfand , war aber zunächst kein anderer Entschluß möglich.
Erst nachdem die Reichsregierung in der auswärtigen wie in der
inneren Politik durch ihre bisherigen Handlungen die Aus¬
einandersetzungen mit dem Erbe der vorangegangenen Regierun¬
gen zu einem gewissen Abschluß gebracht bat , kann die Aufbau¬
arbeit beginnen. Sie wird darin bestehen müssen , aus dem bis¬
herigen mehr oder weniger unorganisch und unzusammenhängend
entstandenen Notverordnungswerk eine nach einem einheitlichen
Finanz - und Wirtschastsvlan geregelte Neuordnung zu schaffen,
durch die auch manche durch die vorangegangenen Notverordnun¬
gen herbeigesührten Härten zu beseitigen sein werden . Hand in
Hand damit wird eine tief einschneidende Verwaltungs - und Fi«
uanzreform gehen müssen . Es ist selbstverständlich, daß in vie¬
lem Reformprogramm der Regierung auch die Regelung der in-
und ausländischen Schulden eine wichtige Rolle spielen wird.
Die Reichsregierung ist mit der Bearbeitung aller dieser Fra¬
gen seit geraumer Zeit beschäftigt und wird in den kommenden
Wochenihre grundsätzlichen Maßnahmen zur Durchführung brin-

DK
Vermutungen über -je Ursache -es Unglücks — 6S Vermißte

Kiel , 27. Juli . Die Stadt Kiel steht ganz unter dem Eindruck
i der furchtbaren Katastrophe, die die deutsche Reichs-
? marine durch Len Untergang des Segelschulschisfs„Niob e " be-
i troffen hat . Die Kunde von dem Unglück , das 69 junge Menschen-
s leben gefordert hat , hatte sich mit Windeseile in der ganzen Stadt
j verbreitet , die durch ihre Tradition mit der Marine aufs engste
. verbunden ist und löste überall größte Anteilnahme aus . Auf
s den Straßen bildeten sich Gruppen , die das Ereignis bewegt be-
; sprachen . Die Stimmung ist sehr gedrückt . Um >o mehr , als die
i stolze „Niobe"

, die ein charakteristisches Merkmal des Kieler
! Hafens war , den Kielern besonders ans Herz gewachsen war.
? Der Kreuzer „Köln" hat die von dem Dampfer „Therese
s Rust" geretteten Ueberlebenden des untergegangenen Schulschiff»
s „Niobe" an Bord genommen. Außer dem Kommandanten ist
! ein weiterer Offizier , Oberleutnant zur See Lott , gerettet . 89
> Schiffsangehörige werden vermißt . Mit ihrem Tode muß gerech-
f »et werden. Der Chef der Marineleitung , Dr . h . c.
i Raeder, hat sich anläßlich des Unterganges des Segelschub
; schiffes „Niobe" von seinem Urlaubsaufenthalt aus nach Kiel
! begeben.
< Die von der Segelflugstation Altenau an die llnfallstelle der
s „Niobe" entsandren Flugzeuge , die von den Fliegern Osterkamp
s und Hubrich geführt wurden , sind nach Kiel zurückgekehrt . Sie
l haben die Unfallstelle und ihre Umgebung bis zur dänischen Küste
i mehrere Stunden lang abgesucht , ohne eine Spur der
j Vermißten zu finden . Von der „Niobe" selbst ist nichts
r mehr zu sehen . Da auch die von der Rerchsmarine vorgenom-
z mene genaue Nachsuche ergebnislos geblieben ist, besteht keine
z Hoffnung mehr auf Rettung der 69 Vermißten.

^ Der amtliche Bericht über den Untergang der „Niobe"
t Berlin , 27. Juli . Ueber den Untergang des Segelschuljchiik «»
r „Niobe" wird folgendes amtlich mitgeteilt : ;
? Das Segelschulschiff „Niobe" passierte am 26. Juli 14 Ubr über
k Lackbordbug liegend Leim Winde (Stärke 2—3) Kurs Südost S
i bkm . hart das Fehmarn -Belt -Feuerschiff. Der Kommandant ließ >
j wegen einer Gewitterwolke über Fehmarn die Obersegel von
t der Steuerbordwache bergen. Die Vackbordwache hatte wäbrend-
l besten Offiziersunterricht unter Deck . Nach dem Bergen der Ober-
? segel wurde an die Steuerbordwache Oelzeug ausgegeben . Er
! fetzte dann gegen 14.25 Uhr eine stark wachsende und räumende
s Bö ein, in der sich das Schiff hart überlegte und dem Ruder,' nicht mehr folgte . Es wurde „Beide Wachen klar rum Manöver"
E befohlen. Das Schiff legte sichwährenddessen auf die Seite und
s sank um 14.27 Uhr in kürzester Frist . Es ist anzunehmen , daß der
f vermißte Teil der Besatzung mit dem Schiff in die Tiefe gegan-
- gen ist . Das Sinken des Schiffes wurde vom Fehmarn -Velt-
s Feuerschiff und vom Dampfer „Therese Ruß" bemerkt. Nach de»
< bisherigen Meldungen liegen keine Anhaltspunkte vor, daß bei
k der Führung des Schiffes und dem Rettnugswerk irgendetwas
! fehlerhaft gewesen oder versäumt ist. Es ist vielmehr anzuneh-
z men, daß ausschließlich höhere Gewalt die Veranlastung zu der
z Katastrophe und den schweren Verlusten an Menschenleben ge-
z wese« ist.
> *
« Das Ergebnis der Untersuchung über den Untergang

Kiel , 27. Juli . Die Marinestation der Ostsee teilt mit : Dir
f Untersuchung an Ort und Stelle , die Vernehmung des Komman-
s danten , der Bericht des Kapitäns Müller vom Dampfer „There-
? fia Ruß" und des Kapitäns des Feuerschiffes „Fehmarn -Belt"
E haben ergeben, daß die in einigen Zeitungen ausgesprochene Ver-
- mutung , daß die „Niobe" zur Zeit des Unglücks zu viel Segel "
s geführt habe , nicht zutrisft . Wie in den amtlichen Berichten be-
i reits erwähnt , war schon um 14 Uhr das Obersegel festgemacht -
: und vom Kommandanten der Wetterlage entsprechend weitere °
i Vorkehrungen getroffen worden. Das Sinken des Schiffes ist
z »ach bisher vorliegende « Feststellungen darauf zuriickruführe»,
1 daß eine plötzlich einsetzende stark räumende Bö (die größte Ge-
? fahr für jeden Segler ) das Schiff in Bruchteilen von Seknn- .
? den so stark anf die Seite legte, daß es trotz Hartruderlage nicht

^

wieder anfgerichtet werden konnte.

! WS dem Wahlkampf
> Nationalsoz . Massenkundgebung im Crunewaldstadion
: Berlin » 27. Juli . Die NSDAP , veranstaltete heute
, abend im Deutschen Stadion im Grunewald einen Sport-
^ tag der SA . , auf dem Adolf Hitler und Dr. Goebbels spra-
( chen. Schon vor Beginn der Veranstaltung war das Sta-
j dion völlig gefüllt, so daß die Tribünen der Erunewald-

rennbahn freigegeben wurden . Nach Flugvorführungen
i marschierte die SA . im Jnnenraum des Stadions mit ihren
j Fahnen auf. Als erster Redner sprach Dr . Goebbels , der
j u. a. ausführte , überall in Deutschland, wo man heute hin-
i sehe, erblicke man einen Zerfall der Wirtschaft und der
' Finanzen . Auf den Trümmern dieser Existenzen stehe der

Von den vermißten Offiziersanwärtern des
Schulschiffes stammen 5 aus Berlin , von den übrigen aus West¬
falen 1 , Hannover 1 , Schleswig -Holstein 2, Pommern 3 , Hessen-
Nassau 1 , Bremen 1 , Lübeck 1 , Grenzmark 1 . Rheinland 3,
Schlesien 1 , Bayern 1 , Freistaat Sachsen 1, Thüringen 1, Meck¬
lenburg 1 und Ostpreußen 2.

*
Die Taucherarbeit zur Bergung der „Niobe " hat

begonnen
Kiel , 27. Juli . Der Bergungsdampfer „Simson " ist am Mitt¬

woch früh an der Unfallstelle im Fehmarn -Belt eingetroffen und
hat die Tauch - rarbeit begonnen. Die Unglücksstätte
ist in der Nacht mit Scheinwerfern eingehend, aber leider ohne
Erfolg abgesucht worden . Später kam starker Seegang auf . Bei
Anbruch des Tages trafen zwei dänische Flugzeuge , ein Küsten¬
rettungsboot aus Ejedser und der dänische Fischereikreuzer „Is¬
land Falk " ein . Zur Zeit sind Schnellboote mit der genauen
Lage des Wracks der „Niobe" beschäftigt. Bisher sind keinerlei
Schiffsteile gefunden worden . Es herrscht Seegang Stärke 4.

Die Geretteten der „Niobe-
Kiel , 27. Juli . Di« 4V Ueberlebenden der „Niobe" sind in den

frühen Morgenstunden an Bord des Kreuzers „Königsberg " nach
Kiel gebracht worden u . befinden sich jetzt in der Kieler Kaserne.
Ihr Befinden ist zufriedenstellend. Die Suche nach den Vermiß¬
ten wird an der llnfallstelle durch den Kreuzer „Köln" fort¬
gesetzt. Wie eine Nachfrage bei dem Hafenmeister von Rudby
(Dänemark ) ergab , muß jetzt auch die Hoffnung , daß noch einige
der Vermißten durch dänische Fischerboote gerettet wurden bezw.
das Land , das dort nicht allzu weit von der llnfallstelle ent¬
fernt ist, schwimmend erreichen konnten, aufgegeben werden . Nach
einem Befehl der Marineleitung wird heute die gesamte Reichs¬
marine zur Trauer Halbmast flaggen.

Vom eigenen Bruder gerettet
Berlin , 27 . Juli . Unter den Geretteten vom Schulschiff „Niobe"

befinden sich drei Berliner , darunter der Sohn des General¬
direktors Dr . ing Hissing von den Bergmann - Elektrizitätswer¬
ken. Eine menschlich ergreifende Episode spielte sich, wie die
„B .Z . am Mittag " meldet , bei der Rettung der Schiffbrüchigen
ab . Der Oberleutnant zur See Lott . der eine von den beiden
Offizieren , die den Fluten entrissen werden konnten, verdankt
seine Rettung dem eigenen Bruder , der sich an Bord eines der
herbeieilenden Schnellboote befand . Besonderen Dank um die
Rettung erwarb sich auch der Kapitän des Handelsschiffes „The¬
resia Rust"

, der die gesamte Besatzung seines Schiffes in die
Rettungsboote kommandierte und mit seinem Schiffskoch allein
bei schwerem Sturm lavierte.

Ein Erlaß -es Reichswehrmmisters
zum Untergang der „Niobe-

Berlin , 27. Juli . Reichswebrminister v . Schleicher hat sol¬
senden Erlaß berausgegeben : An die Wehrmacht ! Aus der Blüte
des Lebens , aus dem Dienst für Volk und Vaterland , hat der
Seemannstod 69 Kameraden der Reichsmarine herausgerissen.In tiefer und deutscher Trauer gedenkt die Wehrmacht der Toten
der Liebe. Ihr Opfer weist uns den Weg : Alles für Deutschland!

von Schleicher.
Beileidstelegramm des Reichspräsidenten

Berlin , 27. Juli . Anläßlich des Unterganges des Segelschul¬
schiffs „Niobe" hat der Herr Reichspräsident an den Chef der
Marineleitung , Admiral Dr . h. c. Raeder , nachstehende» Bei¬
leidstelegramm gerichtet : Zn dem schweren Verlust , der di»
Marine betroffen hat . sende ich, tief erschüttert, den Aurdrnck
herzlichster Teilnahme , der in gleicher Weise in warmem Mit¬
empfinden allen Hinterbliebenen gilt . Das Andenken der i«
treuer Pflichterfüllung im Dienste des Vaterlandes dahin¬
gegangenen Kameraden wird stets in hohen Ehren gehaltenwerden. gez. o . Hindenbnrg.

deutsche Mittelstand. Das Volk sei zerrissen und im Lande
stehe das Gespenst des Hungers und der Verzweiflung . Dasalles sei das Ergebnis einer 14jährigen Systempolitik . DerRedner wandte sich in scharfen Worten gegen die Sozial¬demokraten und fuhr fort , Hitler habe den festen Willen
und die Entschlossenheit, des Volkes Einheit wieder herzu¬
stellen und das Reich zu neuer Kraft und neuer Stärke auf¬
zurichten . Zwölf Jahre lang habe der Nationalsozialis¬mus Widerstand geleistet ; jetzt sei die Zeit gekommen, um
die Verantwortung zu übernehmen . Das Volk müsse ver¬
trauensvoll die Macht in die Hand Hitlers legen.»

Eine Rede Lobes vor der Eisernen Front
Braunschweig, 27 . Juli . In einer geschlossenen Mitglie¬

derversammlung der Eisernen Front , die an Stelle der ver-
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botenen öffentlichen Kundgebung am Dienstag in der
Stadthalle stattfand , sprach Reichstagspräsident Paul Lobe.
Er führte u . a . , dem Bericht des „Volksfreundes " zufolge
aus : Wir wollen dem deutschen Volk und der Welt bewei¬
sen, daß der Faschismus zerbricht an der Eisernen Front.
Gegenüber dem Versuch der Nationalsozialisten , sich der
Verantwortung für das Kabinett v . Papen zu entziehen,
erklärte Lobe, es sei eine Tatsache, daß Hitler Herrn von
Papen das Tolerierungsversprechen gegeben habe . Unser
Wille ist der geistige Kampf , aber da wir uns den Kopf
nicht widerstandslos Einschlägen lassen , deshalb haben wir
die Eiserne Front gebildet . Zn jedem Betriebe , überall,
wo man den Hammer schwingt und die Aehren im Felde
mäht , werden wir es Herrn Hitler zeigen : Unsere Arbeits¬
kraft steht dem Dritten Reich nicht zur Verfügung.

Die Wahlrede Dingeldeys
Berlin , 27 . Juli . Im Rahmen der politischen Rund-

sunkvorträge sprach heute abend der Führer der Deutschen
Volkspartei , Reichstagsabgeordneter Dingeldey . Er be¬
tonte , datz die extremen Parteien nicht regierungsfähig
seien. Wenn der frühere Reichskanzler Brüning sich in
feinen jetzigen Wahlreden darüber beklage , datz die kom¬
mende Wahl die Gefahr einer Vernichtung des Bürgertums
in sich berge, dann müsse er an dje eigene Brust schlagen
und sich fragen , ob er nicht selbst durch seine Unentschlos¬
senheit einer der Totengräber des bürgerlichen Gedankens
in Deutschland geworden ist . Nur wenn es gelinge , in der
kommenden politischen Entwicklung inmitten kämpfender
Massen wieder den ruhigen deutschen Bürger zur Geltung
zu bringen , könne das Reich vor der fortschreitenden Zer¬
störung geschützt werden , an deren Ende das bolschewistische
Chaos drohe . Dingeldey betonte , datz die Volkspartei auch
nach der Wahl ihren politischen Weg in voller Selbständig¬
keit und ohne jeden fremden Einfluß nach eigener Ent¬
schließung gehen werde . Die Volkspartei bleibe national,
liberal und sozial.

Ein Mervtew des RMSinnrnmialsters
Paris , 27 . Zuli . Reichsinnenminister Freiherr v . Eayl

gewährte dem nach Deutschland entsandten Sonderbericht¬
erstatter des „Paris Soir "

, Sauerwein , ein Interview.
Aus verschiedene Fragen Sauerweins erklärte der Minister
u . a . , datz er die Nationalsozialisten nicht als revolutionäre
Partei betrachte. Die einzige verfassungsfeindliche und
revolutionäre Partei in Deutschland fei die Kommunistische
Partei Deutschlands . Wesentlich sei , daß ein Kabinett aus
Persönlichkeiten bestehe , die durch den gleichen nationalen
Willen ernannt sind . Die Regierung wünsche , daß der neue
Reichstag so zusammengesetzt sei, daß eine wirkliche Zusam¬
menarbeit mit ihm möglich werde . Die Manöverübungen
der deutschen Jugend , fuhr der Reichsminister fort , sind
reine sportliche Hebungen , die wir dulden und die wir so¬
gar ermutigen . Wir sind der Ansicht , datz sie die Ausdauer
und den Geist der Disziplin entwickeln und nichts mit mili¬
tärischen Hebungen zu tun haben . Irgend eine revolutio¬
näre Bewegung werden wir nicht dulden . Der Reichs¬
minister kündigte an , daß die Regierung binnen kurzem
einen Plan zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Rah¬
men der Wiederbelebung der Wirtschaft entwickeln werde.

Umbau brr Reichswehr?
Reichswehrminister General von Schleicher führte zum

Schluß seiner Rundfunkrede aus:
Wie könnte Deutschland Sicherheit bekommen ? Theoretisch auf

zwei Wegen : indem die Mächte bis auf unseren Rüstungsstand
abrüsten, wozu sie rechtlich und moralisch verpflichtet sind . Wir
können zweitens die Sicherheit erreichen , indem wir unsere
Wehrmacht so umbauen — nicht ausbauen — , datz sie uns wenig¬
stens eine gewisses Matz von Sicherheit gibt, und ich möchte im
Anschluh an die deutsche Schlußerklärung «n Genf keinen Zwei¬
fel darüber aufkommen lassen , datz wir diesen zweiten Weg
gehen werden, wenn man uns auch in Zukunft volle Sicherheit
und Gleichberechtigung weiter vorenthält . Ich kann Kritikern
sagen, datz eine moderne, ihren Zwecken wenigstens einigermaßen
erfüllende Wehrmacht nicht teurer ist als die Wehrmacht des
Versailler Diktars , das durch seine zum Teil direkt sinnlosen Be¬
stimmungen uns gänzlich unnütze und unproduktive Mehrkosten
aufzwingt.

Das Schlagwort „Junker und Generäle " hätte die Regierung
Brüning gestürzt ist eine glatte Lüge. Solange ich an dieser
Stelle stehe, werde ich es niemals zulassen , datz die Wehrmacht
ihre überparteiliche , nur dem Volksganzen dienende Haltung
ändern oder gar aufheben werde. Und ein Zweites kann ich den
Herren versichern , die heute mit Kassandra-Rufen ihre Wahl¬
agitation betreiben : ich werde nicht dulden , datz die Wehrmacht
die ihr im Staate zugewiesene Stellung mit irgend jemand teilt
und datz sich private Organisationen ihre gesetzlichen Funktionen
anmatzen.

In diesem Zusammenhang einige Worte über die Verbände.
Ich müßte ein schlechter Wehrminister sein , wenn ich mich nicht
über jeden jungen Deutschen freuen würde , der durch körperliche
Uebungen, durch Ertragen von Strapazen und vor allem auch
durch freiwillige Disziplin seinen Körper stählt . Nun weiß ich
natürlich sehr eenau, datz in den Verbänden auch mancherlei
Dummheiten und llebertreibungen vorgekommen sind und noch
Vorkommen Ohne Arbeitslosigkeit und mit einer allgemeinen
Wehrpflicht hätten wir nicht diese Inflation der Verbände , l :en
vollständige Unbrauchbarkeit bei kriegerisechn Verwicklungen jetzt
sogar, außer natürlich in Frankreich, von führenden Persönlich¬
keiten der ehemalige» Feindbundmächte anerkannt wird . Vet- " -
beud und beschämend ist es nur , datz Frankreich seine Argum . :
zum größten Teil selbst von deutschen Kreisen bezieht, denen
zür Bekämpfung ihrer politischen Gegner jedes Mittel , selbst
das des Landesverrats , recht ist . Eine diktatorische Regierung der
Wehrmacht wäre in Deutschland völlig ausgeschlossen , weil die
Wehrmacht nie etwas anderes tun wird , als den Befehlen ihres
Oberbefehlshabers , des durch eine überwältigende Mehrheit des
deutschen Volkes gewählten Reichspräsidenten von Hindenburg
zu folgen. Aber auch eine Regierung , die sich nur auf die Bajo¬
nette der Reichswehr stützt, wäre eine solche im luftleeren Raum
und würde sich schnell abnutzen und zum Mißerfolg führen

Echo der Rede des deutschen Reichswehrminister»
Paris , 27. Juli . Der Berliner Berichterstatter des „Echo d«

Paris " zeigt sich sehr verärgert darüber , daß es General von
Schleicher gelungen ist, den Gegensatz zwischen der Feststellung
des Abgeordneten Lamaureux , der erklärte, daß Frankreich-
Sicherheit durch die neuen Vefestigungslinien weitgehend ge¬
währleistet sei, und der Stellungnahme Herriots in Genf auf¬
zuweisen, wo der französische Ministerpräsident Garantien für
diese gleiche Sicherheit gefordert hat.

London, 27. Juli . Die Ankündigung von Schleichers, daß sich
Deutschland unter gewissen Umständen gezwungen sehen könnte,
einen Umbau seiner Wehrmacht ins Auge zu fassen , kehrt nahezu
in allen Ueberschriften mehr oder minder richtig verstanden
wieder . „Daily Expreß" spricht sogar von einer deutschen Rü¬
stungssensation und einer Herausforderung des Versailler Ver¬
trages . Ausführlicher befaßt sich „Times" mit der Rundfunk¬
rede. Die Rede, so schreibt das Blatt , mit ihren frisch-fröhlichen
Angriffen auf Frankreich, mit ihren Zitaten von Aeutzerungen
Lloyd Georges mit ihrer unverhohlenen Ankündigung, datz
Deutschland für seine eigene Sicherheit sorgen werde, wenn ihm
Rüstungsgleichheit verweigert bleibe, und ihrem herzhaften Lob
der militärischen Tugenden werde nicht verhehlen , einen Wider¬
hall weit über die Grenzen Deutschlands hinaus hervorzurufen.

Ländrreinsmüchr
SM» pttlißWe Stimmen imRMsrat

Berlin , 27. Juli . Am Mittwoch vormittag war bereits in ei¬
ner Eeschäftsordnungsdebatte im Reichsratsausschutz für die In¬
validenversicherung eine formelle Rechtsverwahrung der mei¬
sten Länder gegen die Ausschuhverbandlungen eingelegt worden,
weil die preußischen Stimmen durch die Reichsregierung instru¬
iert werde». In der Ausschutzsitzung am Nachmittag , in der die
Richtlinien der Reichsregierung für den Rundfunk beraten wer¬
den sollten, wiederholten zunächst Bayern und später auch die
Vertreter anderer Länder diese Rechlswahrung . Sie beteiligten
sich jedoch trotzdem an der sachlichen Beratung der Rundfunkricht-
kinien.

Die Reichsregierung steht , wie das Nachrichtenbüro des BdZ.
hört , auf dem Standpunkt , datz die Bevollmächtigung zum Reichs¬
rat an das Land des Landesministers gebunden ist und ein Aus¬
schuh dieses Landesministers ist, sodatz die Träger des Amtes,
gegenwärtig also der Reichskommissar und die von ihm mit der
Wahrnehmung der Geschäfte der preußischen Regierung Beauf¬
tragten die regelrecht Beauftragten Preußens wären , während
die Vertretungsbefugnis der früheren preußischen Regierungs¬
mitglieder mindestens bis zur Entscheidung des Staatsgerichts¬
hofs ruhe.

Srvmnis dritter SzraiWg
Der deutsche Ozeanflieger von Gronau ist am Dienstag abend

auf dem amerikanischen Festland in Montreal in Kanada ge¬
landet und hat damit feinen dritten Flug über den Ozean glück¬
lich vollendet. Am Dienstag abend ist der Flieger in Carl-
wright , einem kleinen Fischerdorf an der Küste von Labrador,
eingetroffen. Dis Funkstation des Dornier -Wal , mit dem von
Gronau den Flug über den Atlantik und über die Eiswüste Grön¬
lands wagte , stand kurz vor der Landung in dauernder Verbin¬
dung mit dem Eisbrecher „M aclan" des kanadischen Marine¬
departements . der gegenwärtig in der Hudsonstratze kreuzt . Er
teilte der Besatzung des Eisbrechers mit , daß er zunächst einmal
an der Küste von Labrador zwischenlanden will, um dann als
nächstes Ziel Montreal anzufliegen . Carlwright liegt in einer
Bucht an der Ostküste Labradors , etwa 400 Kilometer südöstlich
von Hopedale, das ursprünglich angeflogen werden sollte und
etwa 1600 Kilometer von Montreal entfernt ist. von Gronau
hat die Etappe Deutschland— Island —Grönland —Labrador
durchaus „fahrplanmäßig " zurückgelegt . Eine hervorragende
Leistung für d »s gesamte Mannschaft, die sich mit dem viermoto¬
rigen Flugboot auf die Reise begeben hat . Es ist noch nicht
bekannt, ob von Gronau alle wissenschaftlichen Experimente so
durchführen konnte , wie er es geplant hatte . Er wird aber sicher¬
lich bei seinem dritten Flug über die Arktis die noch fehlenden
Erfahrungen für die Vorbereitung seiner Flugstrecke Deutsch¬
land- Amerika gesammelt haben.

Montreal , 27. Juli . Der deutsche Flieger von Gronau erklärte
einem Vertreter der „Canadian Preß "

, der Hauptzweck seines
Fluges sei die Festlegung einer Flugpostlinie von Europa nach
der Pazifikküste über Island —Grönland und den amerikanischen
Kontinent . Er beabsichtige , in Fortsetzung seines Studiums der
hiesigen Flugverhältnisse am Donnerstag nach Detroit zu flie-
gen und dann über Lhikago, Milwaukee nach der Pazifikküste.
Auf diesen Flug gedenke er zwei Wochen zu verwenden.

Neues vom Zugs
Vorläufig keine praktische Auswirkung

der Vorschläge Borahs
Washington , 27 . Juli . Präsident Hoover und Staatssekre¬

tär Stimson haben die Frage der interalliierten Schulden
in Zusammenhang mit den letzten Vorschlägen des Senators
Borah erneut erörtert . Im Hinblick auf die politische Lage
und die Tatsache , daß eine Lösung des Kriegsschuldenprob¬
lems im gegenwärtigen Augenblick nicht möglich ist, wird
die Regierung voraussichtlich jetzt nicht auf den Plan Bo¬
rahs eingehen.

Eine tolle Köpenickiade
Wanne - Eickel, 27. Juli . Ein tolles Eaunerstückchen leisteten

sich gestern mittag hier zwei junge Burschen. Sie fuhren vor
etwa 15 Gastwirtschaften nacheinander mit einem Lastkraftwagen
vor , gaben sich als Kriminalbeamte aus und beschlagnahmten
in jeder Wirtschaft einen Spielautomaten . Die Automaten ver¬
luden sie auf das Auto und machten sich mit der Beute , die
man auf ungefähr 7000 RM . schätzt , aus dem Staube.

Zusammenstoß bei einer Erwerbslosenkundgebung
Ruhla , 27. Juli . Die Erwerbslosen Ruhlas sollten durch einen

Umzug gegen die vom Reich verordnten Unterstützungskürzv.n-
gen protestieren . Durch Flugblätter waren die Belegschaften der
Betriebe zu einem einstündigen Sympathiestreik aufgefordert
worden. Bei der Zerstreuung der Zusammenrottung durch die
Polizei wurde ein Demonstrant durch Kopfschutz lebensgefährlich
verletzt. Zwei PolizeiLeamte erlitten Verwundungen.

WA NM MbWA
Altensteig , den 28. Juli 1932.

i Versammlung der NSDAP . Die hiesige Ortsgruppe
! der NSDAP , schreibt uns : Zum vierten Mal in diesem

Wählkampf rufen wir Nationalsozialisten die hiesige Ein¬
wohnerschaft zu einer Versammlung . Wir führen einen
harten , unerbittlichen Kamps gegen unsere Gegner , die
uns mit zahllosen Lügen und Verleumdungen überschatten.
Nach langen erfolglosen Bemühungen ist es uns doch end¬
lich gelungen , unseren Parteigenossen , Landtagspräsiden¬
ten Prof . Mergenthals r , hierher als Redner zu ver¬
pflichten. Das Thema lautet : „Der Endkampf um Deutsch¬
land — Gebt Hitler die Macht"

. Außerdem wird unsere
Pgn . Frau Elisabeths Bosch über das Thema „Die deutsche
Frau und der Nationalsozialismus " sprechen . Frau Bosch
ist die Leiterin des NS . -Frauenbundes Gau Württemberg.
Unsere Gegner lügen über Frauenfeindlichkeit der NSDAP.
Unser Führer sagt : „Staatsbürgerin des kommenden
Dritten Reiches ist jede deutsche Frau , die ihre ganze
Lebenskraft als Frau und Mutter oder als berufstätige
Volksgenosstn für Volk und Vaterland einsetzt .

" Die deut¬
schen Frauen danken Adolf Hitler , daß er dem deutschen
Volk Heim und Familie neu geschenkt, daß er den deutschen
Kindern ein neues freies , frohes Vaterland aufrichtet , daß
er Glaube , Liebe und Ehre zu Grundpfeilern des Volks¬
tums macht. Deutsche Frau entscheide dich. Willst du Bol¬
schewismus und Untergang oder den Sieg der Wahrheit?
Willst du eine wahrhaft deutsche Familie , ein wahrhaft
deutsches Volkstum ? — Es werden die Frauen und Mäd¬
chen besonders eingeladen . Zum Schluß spricht noch unser
Führer Adolf Hitler durch den Lautsprecher zu uns.

Von der Zeltmission . Am Mittwoch hieß das Thema im Zelt:
„Der Mann , den niemand kennt" . Evangelist Vervloet betonte,
daß es kein anderer ist als Jesus Christus , der , trotzdem sich viele
nach seinem Namen nennen , doch den meisten Menschen völlig
unbekannt ist . Wir Menschen haben eine sehr falsche Vorstellung
von Gott und stehen in der Gefahr „am lieben Gott " zu Grunde
zu gehen . Alles redet vom „lieben Gott " und in Wirtlichkeit
kümmert sich niemand um ihn . Solche Menschen waren nie
Gottes Freunde . Gott will sie ausspeien . Das ist der Fluch
der Halbheit . Nur Entschiedenheit gilt vor Gott . Jesus ist der
Mann den niemand kennt, denn er spricht : Siehe ich stehe vor
der Tür und klopfe an . Wenn man ihn richtig kennen würde,
so hätte man ihn schon längst eingelassen . Wer war Jesus , kann
noch immer nicht von jedermann klar und wahr beantwortet
werden . Jesus lernt man nur im Kreuz richtig kennen , wo er
als der Stellvertreter die Liebe Gottes am reinsten offenbarte.
Diesem Jesus öffne die Tür deines Herzens und laß ihn ein.
Siehe ich stehe vor der Tür und klopfe an . ? .

Die Ferien kommen. Wenige Tage noch und eine
Glücks - und Jubelzeit hebt für unsere Schuljugend an : die
großen Ferien stehen vor der Türe ! Wie ist jetzt der Tag
so lang und wie scheint die Sonne so heiß, wie sind die
Wiesen so bunt und wie ist der Wald so kühl, wie der Vach
so klar und der Gesang der Vögel so frohlockend . . . Für

r Wochen sind nun die Schulpforten geschlossen und es ertönt
keine Schulglocke mehr . Mit der in den Ruhestand versetz¬
ten Schultasche fliegen auch die Schulsorgen in die Ecke . Die
Losung heißt jetzt : hinaus in die Ferne ! Die glücklichsten
sind jene , die wochenlang in froher Jugendlust frei herum-
schweisen können, aller drückenden Bande ledig . Wiesen
und kühle Wälder , Baden und Spiel im Freien geben Ge¬
legenheit zur Erholung . Und so mögen unserer Schul¬
jugend die Ferientage recht gut bekommen, möge sie alle
Sorgen des Schuljahrs vergessen und sich von der Sonne
recht braun brennen kaffen ! Denn nur zu schnell sind die
Wochen der Ferienzeit wieder verflogen.

Nagold , 26. Juli . (Von der Gewerbeausstellung .)
Am Dienstagabend versammelte sich Vorstandschaft des
Gewerbevereins und die Ausstellungsausschüsse zum letzten
mal vor der Ausstellung zu lebhafter Aussprache, der auch
Inspektor Rapp vom Württembergifchen Landesgewerbe¬
amt Stuttgart anwohnte . H. Rapp , der die ganze Woche
hier bleibt und in der „Köhlerei " wohnt , hat sich in freund¬
licher Weise bereit erklärt , jedem Aussteller in allen mit
der Eewerbeschau zusammenhängenden Fragen mit Rat
und Tat behilflich zu sein.

Freudenstadt , 27 . Juli . (Autounfall . ) Das Turnfest
brachte eine Menge Besucher. Der Autoverkehr war be¬
sonders ins Kinzigtal ungewöhnlich stark. In Loßburg
stießen zwei Autos bei einer Wegbiegung aufeinander und
trugen schwere Beschädigungen davon . Die Insassen (aus
Baden und England ) erlitten nur leichte Verletzungen.

Birkenfeld , 26 . Juli . (Zwangsverkaus .) Gestern früh
10 Uhr wurde im Wege der Zwangsvollstreckung das An-

! wesen des Metzgermeisters Karl Stumpp auf dem hiesigen
! Rathaus versteigert . Die Grundstücke wurden einzeln aus¬

geboten und den Meistbietenden zugeschlagen . Das Wohn¬
haus mit Scheuer und Metzgerei wurde um 20 000 Mark
(Höchstgebot ) an Karl Vollmer z . „Hohenzollern " verkauft.

Birkenfeld , 27 . Juli . In der unteren Vahnhofstraße
ereignete sich gestern nachmittag ein bedauerlicher Unglücks¬
fall . Wilhelm Wacker von Conweiler fuhr auf seinem,
Fahrrad mit erheblicher Geschwindigkeit die Vahnhofstraße
hinunter und stieß in der Kurve mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen . Wacker wurde dabei so schwer verletzt,
daß er ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden mußte.

Dachtel, 26 . Juli . Ein bedauerlicher Unglllckssall ereig¬
nete sich am Montagnachmittag um halb 3 Uhr hier . Ein
hiesiger Bürger kaufte auf dem Aidlinger Markt ein Jung¬
rind . Da derselbe noch anderweitig Geschäfte zu besorgen
hatte , gab er einem andern Bürger den Auftrag , es heim¬
zutreiben . Kaum fünf Meter von feiner neuen Stallung
entfernt scheute das von Stechmücken geplagte Tier , kam
zu Fall und brach ein Hinterbein , so daß es sofort not¬
geschlachtet werden mußte.

Herrenberg , 27 . Juli . (Todesfal l .) Im Alter von 80
Jahren ist Oekonomierat Friedrich Adlung , Ehrenmitglied
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft , gestorben. Viele
Jahre bewirtschaftete er als Pächter die Domäne Sindlin¬
gen. Man kann sagen , daß Ädlung zu den bedeutendsten und
tüchtigsten Landwirten des Üandes zählte.
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Bttdechingen , O .A . Horb , 27 . Juli . Ein Un glucks-
§ all, der noch gut abgelaufen ist , aber leicht schwere Fol¬
gen hätte haben können , ereignete sich gestern nachmittag.
Während aus der Waschgasse ein Fuhrwerk herauskam
und ein Fuhrwerk hineinfuhr , fuhr ein Stuttgarter Mo¬
torrad in gutem Tempo dazwischen durch , wobei die Fahr¬
bahn so eng wurde, daß dem Soziusfahrer durch den Wagen
« in Bein abgedrückt wurde. Der Fahrer selbst , der anschei¬
nend das zweite Fuhrwerk , das auch vorschriftsmäßig ge¬
fahren ist , nicht sah, blieb unverletzt . Der Soziusfahrer
wurde sofort durch ein Horber Auto in das Krankenhaus
Horb eingeliesert.

Balingen , 27 . Juli . (Zu Tode gestürzt . ) Der etwa
63 Jahre alte Fuhrhalter Wilhelm Rau wurde Dienstag¬
morgen in seinem Anwesen in der Unteren Kirchstraße
tot aufgefunden. Er war die Treppe heruntergestürzt
und hatte dabei das Rückgrat gebrochen. Da der Verun¬
glückte nur mit dem Hemd bekleidet war, dürfte ihn das
Schicksal gleich nach dem Aufstehen ereilt haben.

Oberndorf a. N ., 27 . Juli . (Vorsicht beim Radfahren .)
Aus dem Lande herrscht trotz Verbots vielfach die Unsitte,
Heugabeln und unverwahrte Sensen aus den Fahrrädern
mitzufllhren. Welche Gefährdung in solchen Fällen für die
übrigen Wegebenützer besteht , zeigt ein Vorkommnis in
einer Landgemeinde. Ein Radfahrer, der eine eiserne Heu¬
gabel mit sich führte, hat eine ältere Frau angefahren. Hier¬
bei stürzte dieselbe , sowie auch der Radfahrer auf die
Straße und ein Zinken der eisernen Gabel drang der be¬
reits am Boden liegenden Frau derart in den Arm, daß
derselbe vollständig durchstoßen wurde und die
Verletzte sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Trichtingen, 27 . Juli . (Ein Mühleanwesen abgebrannt .)
Gestern abend kurz nach 6 Uhr brach in der unteren
Mühle, dem Anwesen des Karl Widmann , Feuer
aus . Das Feuer griff mit rasender Schnelligkeit um sich
und legte das Anwesen in kurzer Zeit in Asche.
Der Besitzer war auf dem Felde beschäftigt . Als er heim¬
kehrte , brannte das Haus bereits lichterloh . Das lebende
Inventar und ein Teil des Mobiliars konnte noch gerettet
werden. Die Ursache über die Entstehung des Brandes ist
unbekannt.

Tailfingen , 27 . Juli . (VomLandesturntresfen .)
Die Meldungen der aktiven Teilnehmer haben sich auf 1700
erhöht ; doch laufen dauernd noch Neumeldungen ein , so daß
sicher mit 1800 Turnern und Turnerinnen zu rechnen ist,
die um den Eichenkranz ringen . Das Landesturntreffen
wird zugleich eine Vorschau und Auslese für das im kom¬
menden Jahr in Stuttgart stattfindende Deutsche Turnfest
sein . Es werden deshalb an allen Wettkämpfen in Tailfin¬
gen die besten Turnkräfte des 9 . Turnkreises beteiligt sein.
Zur Bewältigung des Verkehrs soll von der Stadt zu den
Sportplätzen ein Pendelverkehr mit Omnibussen eingerich¬
tet werden . Bei der Kreisbannerübernahmewird Oberbür¬
germeister Beutinger-Heilbronn anwesend sein, da das Ban¬
ner von Heilbronn auf Tailfingen übergeht.

Ebingen, 27 . Juli . (A u t o u n f a l l .) In der Nacht auf
Montag fuhr ein Tailfinger Personenwagen zwischen Ver-
ingendorf und Benzingen auf einen Baum auf und wurde
zertrümmert . Zwei der Insassen , junge Männer namens
Eonzelmann und Merz aus Tailfingen , trugen schwere Ver¬
letzungen davon und wurden mit Schädeibrüchen in das
Krankenhaus Ebingen eingeliefert.

Stuttgart , 27 . Juli . (Konzentration im Bau¬
sparwesen . ) Die ordentliche Generalversammlung der
Allgemeinen Bausparkasse eGmbH ., Berlin , beschloß die Li¬
quidation der Genossenschaft und genehmigte zugleich ein¬
stimmig einen Vertrag mit der CCN .-Bausparkasse, Leon-
berg -Württ. , der den Mitgliedern der ABS ., die ihr Spar¬
ziel weiter verfolgen wollen, den Eintritt bei der EEN.
empfiehlt.

Reutlingen» 27 . Juli . (2400 Mark aus dem
Schreibtisch gestohlen .) Einem in der Bismarck-
stratze wohnhaften Beamten wurden am Sonntag mittag,
als er einen kleinen Spaziergang unternahm, aus seinem
Schreibtisch 2400 RM . , die er am Montag für einen seiner
Verwandten zur Bank bringen wollte, gestohlen . Der Dieb
mußte , um zum Schreibtisch zu gelangen, mittels eines
Sperrhakens die Flur - und Zimmertüreöffnen. Nach Durch¬
suchung aller sich im Zimmer befindlichen Kästen und Schub¬
laden , bei der übrigens noch der Geldbeutel der Hausfrau
geleert wurde , kam der Dieb , der, wie vermutet wird , vom
l rhandensein des Geldes gewußt hat , auch an die Schreib-
l Mublade und entwendete den ganzen Betrag. Am Tat¬
ort blieb nur eine leere Aktenmappe zurück, die, wie sich
herausgestellt hat, vor kurzer Zeit einem hiesigen Techniker
gestohlen wurde.

Urach , 27 . Juli . (Auto uns all . ) Am Dienstag Uber¬
schlug sich der Personenkraftwagen des Viehhändlers Bosler
von hier infolge zu starken Bremsens. Den Führer des Wa¬
gens, den 21 Jahre alten Fritz Bosler, schleuderte es durch
das geschlossene Verdeck auf die Straße . Die erlittenen Ver¬
letzungen am Kopf dürften nicht gefährlich sein. Eine Mit-
sahrerin wurde leicht verletzt.

Aus Baden
Emmendinge » , 25 . Juli . (Eine Folge sinnloser Maulwurfs-

Jagden.) Garten - und Feldbesitzer im oberen Breisgau klagen
über das massenhafte Auftreten der Maulwurfsgrillen . Schuld
an dem Aeberhandnehmen dieser Schädlinge , die oft reihenweise
die Wurzeln der Setzpflanzen abnagen und diese dadurch zum
Absterben bringen , ist das Fehlen ihrer natürlichen Feinde , der
Maulwürfe . Gegen diese wurde bekanntlich in den Jnflations-
jahren ihres Fellchens halber ein regelrechter Vernichtungskrieg
geführt . Viele hundert dieser Tiere lieferten erst die Pelze füreinen Damenmantel . Der Gartenbesitzer und Landmann hat
jetzt die Folgen dieser übertriebenen Jägerei zu tragen.
, Schönau im Wiesental , 25 . Juli . (In der Dunkelheit in den
Eewerbekanal gestürzt und ertrunken .) Der hoch in den 70er
Jahren stehende Fabrikant Johann Steck, Teilhaber der
Essig- und Senffabrik Gebr . Steck , wurde am Leerlaufrcchen der
Fabrik Schönenbuchen t o t aus dem Eewerbekanal gezogen. Steck
ist vermutlich spät abends bei der Heimkehr durch einen Fehltritt

in den Kanal gefallen und ertrunken . Sein Hund wurde an der
Unfallstelle sitzend aufgefunden.

Neustadt , 27 . Juli , (lleberfall . ) Ein eigenartiger Ueberfall
ereignete sich dieser Tage in Löffingen. Nachts 2 Uhr wurde
ein Landwirt durch Klopsen an der Haustüre aus dem Schlafe
geweckt . Als er die Türe öffnete , wurde er von einem Manne
angepackt. Dieser hatte jedoch nicht mit den Kräften des Land¬
wirts gerechnet, der seinen Gegner über die Haustreppe hinun - s
terstietz. Im selben Augenblick drang ein zweiter Mann auf den
Landwirt ein , doch gelang es letzterem, ins Haus zu springen
und die Türe abzuriegeln . Die steigende Unsicherheit auf dem l
Lande mahnt zur Vorsicht. -

Reichspräsident von Hindenburg ^
antwortet Staatspräsident Dr . Bolz ?

Stuttgart , 27 . Juli . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : i
Der Herr Reichspräsident bat an Staatspräsident Dr . Bolz sol- j
zendes Schreiben gerichtet : „Sebr geehrter Herr Staatspräsident ! j
Ich bestätige Ihnen ergebenst den Empfang Ihres Schreibens s
vom 21. d. Mts ., das ich in Abschrift auch dem Herrn Reichs- j
kanzler zur Kenntnisnahme zugeleitet habe. Der Herr Reichs- s
kanzler wird inzwischen Gelegenheit gehabt haben , mit Ihnen i
die Gründe zu besprechen , die mich und die Reichsregierung zur '

Einsetzung eines Reichskommissars für Preußen bestimmt ha- d

Len . Ich hoffe , daß Sie nach dieser Aussprache davon überzeugt ^
sein werden , daß eine Auswirkung dieser Maßnahme auf andere ^
Länder , insbesondere Württemberg , nicht zu besorgen ist. Mit s
freundlichen Grübe« von Hindenburg .

" s

Die Listenverbindungen innerhalb des 16. Wahlkreis¬
verbandes Württemberg -Baden

Innerhalb des Wahlkreisverbandes Württemberg -Baden (31. s
Wahlkreis Württemberg und 32 . Wahlkreis Baden ) sind fol- i
gende Listenverbindungen zugelassen: Die Kreiswahlvorschläge !
des 31. Wahlkreises Nr . 1 (Soz .) , 3 (Komm. ) , 4 Zentrum ) , -
5 (Deutschnarional ) . 6 (Deutsche Volkspartei ) . 7 (Wirtschafts- '

Partei ) , 8 (Staatspartei ) , 11 ( Evang . Volksdienst) , 11a (Volks- s
recht ) , 12 (Deutsche Bauernpartei ) , 17 ( Soz . Arbeiterpartei ) , j
24 (Kampfgemeinschaft der Arbeiter und Bauern ) , und 26 (Ge - s
rechtigkeitsbewegung) , sind mit den Kreiswahloorschlägen der (
gleichen Parteien im 32 . Wahlkreis verbunden , der Wahlkreis - s
Vorschlag Nr . 29 ( Arbeiter - und Bauernpartei Deutschlands) mit z
dem Wahlkreisvorschlag Nr . 28 des Wahlkreises 32, die Kreis - -
Wahlvorschläge Nr 31 , 32, 33 , 34 und 35 ( Nationalsozialistische !
Kleinrentner usw .) mit dem Kreiswahlvorschlag Nr . 30 des ;
32. Wahlkreises . !

Aufruf des unrtschaftspolitischen Ausschusses der Ge- !
werbevereine in Württemberg und Hohenzollern zur f

Reichstagswahl ?

Preußen gestellt . Die Einheitsfront Simpfendörfer —Kaas—
Brüning —Grzesinski ist damit geschlossen . Der Volksdienst be¬
kämpft seit Jahren jede klare Entscheidung und nützt dadurch
den Mächten der Tiefe . Er war mit verantwortlich , daß Herr
v . Hindenburg so lange an Brüning festgehalten hat , bis es end¬
lich Herrn v . Hindenburg zu dumm wurde und er Brüning ver¬
abschiedete. Damit hat Herr v . Hindenburg auch ein vernichten¬
des Urteil über den Christlichen Volksdienst ausgesprochen , wel¬
cher aber trotzdem jetzt noch hinter Brüning steht und Hinden¬
burg neuerlich bekämpft.

Ein merkwürdiges evangelisches Gewissen, dieses Volksdienst¬
gewissen ! Jedes weitere Wort dazu erübrigt sich von selbst. Das
wahre christlich -deutsche Gewissen sieht anders aus und muß wie¬
der zu Ehren kommen, so wie das früher in Deutschland auch der
Fall war , obwohl der Volksdienst das nicht wahr haben will.
Deutsche (Fristen erwacht und gebt dem Volksdienst , der den
deutschen Protestantismus so erbärmlich um seiner Partei¬
geschäfte willen beschmutzt , endgültig den Abschied.

Mön -irg spricht statt Brüning . Anstelle von Reichskanzler
a . D . Dr. Brüning , der am Donnerstagabend um 7 .30 uhr
über alle deutschen Sender sprechen sollte , wird Justizrat
Dr. Mönnig, der Vorsitzende der Rheinischen Zentrumspar¬
tei zur gleichen Stunde das Wort ergreifen . , .

Zusammenschluß der beiden Kriegsopferverbände. Die
beiden bisher getrennt wirkenden Kriegsopferorganisatio¬
nen, der Reichsverband deutscher Kriegsbeschädigter und
Kriegshinterbliebener und der Zentralverband deutscher
Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebenerhaben sich zu¬
sammengeschlossen. Der neugegründete Verband führt die
Bezeichnung : Reichsverband deutscher Kriegsopfer eV. , Sitz
Berlin.

Vauunglück in Ungarn. In der Gemeinde Komlos hat¬
ten sechs junge Leute das Baugerüst der katholischen Kirche
bestiegen , um die Aussicht zu genießen . Das Gerüst brach
plötzlich zusammen und riß die sechs jungen Burschen mit in
die Tiefe. Die Verunglückten konnten sämtlich nur noch als
Leichen geborgen werden.

Nachtwächter von Kraftwagenräubern erschossen. Vier
Personen in Remagen, die nachts in eine Garage eingebro¬
chen waren, wo sie einen Personenwagen gestohlen hatten,
wurden , als sie in der Nachbarschaft tanken wollten, von
dem Nachtwächter Nöhrig überrascht. Einer der Banditen
schoß auf Nöhrig und verletzte ihn schwer . Rührig ist gestor¬
ben . Drei der Räuber wurde von einem Landjäger ver¬
haftet.

Zwei Touristen im Nebelhorngebiettödlich abgestürzt. I»
Nebelhorngebiet sind zwei Touristen aus Jmmenstadt im
Allgäu und Dillgen an der Donau beim Edelweißpflücken
150 Meter tief abgestürzt . Die Leichen wurden geborgen.

1 . Von den Angehörigen des Handwerks und des gewerb¬
lichen Mittelstandes in Württemberg und Hohenzollern wird er¬
wartet , daß sie angesichts der schweren und ernsten Zeitverhält¬
nisse nicht verärgert beiseite stehen , sondern von ihrem Wahl¬
recht unter allen Umständen Gebrauch machen.

2. Splitterparteien , wie der Wahlvorschlag Nr . 32 „National¬
sozialistischer enteigneter Mittelstand " und Wahlvorschlag Nr . 33
„Nationalsozialistische Handwerker . Handel - und Gewerbetrei¬
bende" und dergl . stehen mit der Berufsstandsorganisation in
keinerlei Verbindung und sind nicht zu unterstützen.

3 . Die Mittelstandsstimmen gehören nur den bürgerlichen
Parteien , die auf dem Boden der freien Privatwirtschaft stehen
und im zukünftigen Reichstag sich auch wirklich dafür einsetzen,
daß der zugrunde gerichtete Mittelstand in erster Linie aus na¬
tionalen Gesichtspunkten wieder aufgebaut wird.

4. Seht Euch die Wahlvorschläge insbesondere auch darauf an,
wo Namen des Handwerks- und gewerblichen Mittelstandes an
aussichtsreicher Stelle stehen.

EhrWAe EatWMMlt oderLMM?
Aus Kreisen der NSDAP , werden wir um Aufnahme

folgender Erklärung zu dem in Nr . 172 vom 26 . Juli von
uns veröffentlichten Aufruf des Christlich -Sozialen Volks¬
dienst gebeten:

In dem von Herrn Bausch übersandten Wahlaufruf steht u .a.
der Satz : „Jahrhundertelang haben sich in Staat und Volk in¬
folge der Gebundenheit der evangelischen Kirchen an den Staat
evangelischer Glaube und evangelisches Gewissen im Leben des
Volkes und Staates nicht entfalten können .

"
Wir erheben als evangelische Christen schärfsten Protest gegen

eine derartige Beschmutzung und Verunglimpfung des evange¬
lischen Volksteils von Seiten einer Partei , die sich christlich und
evangelisch heißt . Evangelischer Glaube und evangelisches
Gewissen hatten im deutschen Volk vor 1918 nachgewiesener¬
maßen eine bessere Stätte und mehr Einfluß , denn unter dem
rot -schwarzen System der letzten Jahre , das der Christliche Volks¬
dienst über all das , was in den letzten hundert und mehr Jahren
seit der Reformation an christlichen Werten und Gütern geschaf¬
fen wurde , aus christlichem Geist heraus getan wurde , das Urteil
zu setzen sich erdreistet , evangelischer Glauben und evangelisches
Gewissen hätten sich jahrhundertelang in Deutschland nicht ent¬
falten können . Jeder evangelische Christ , der noch ein wenig
christliches Anstandsgefühl hat , muß entschieden von diesen
Beschmutzern des evangelischen Deutschlands abrücken.

Es ist allerdings wahr , daß ein evangelisches Gewissen, wie
es der Christliche Volksdienst besitzt , zum Glück unseres Volkes
in den letzten Jahrhunderten in unserem Volk sich nicht entfaltet
hat . Vor diesem neuen schwarz -roten christlichen Volksdienst¬
gewissen möchten wir unser Volk auch bewahren . Aus diesem
Volksdienstgewissen heraus wählte der Christliche Volksdienst
den Dissidenten Löbe zum Reichstagspräsidenten , schreibt Herr
Simpfendörfer über den Entscheidungskampf , den heute das an¬
ständig christliche Deutschland gegen den antichristlichen Marxis¬
mus und das verjesuitete Zentrum führt , die Ueberschrift : „Volk
am Abgrund "

, und Herr Bausch nennt diesen Entscheidungskampf
um die Rettung unseres Volkes aus der Gewalt der Mächte der
Finsternis : „Untergrabung der Staatsautorität " und „Vorstufe
des Bürgerkriegs "

. Die Führer der deutschen Freiheitsbewegung
aber beschimpft Herr Bausch als „plumpe Hokus-Pokusmacher .
Wo bleibt da das christliche Gewissen?

Wahrhaft christliches Gewissen kann nie den Mittelweg gehen,
zwischen Licht und Finsternis , Gut und Schlecht, Christentum
und Antichristentum . Dieser Mittelweg , der jetzt wieder vom
Volksdienst empfohlen wird als christliche Pflicht , ist Lauheit,
wenn nicht Charakterlosigkeit . Der Volksdienst hat sich unbe¬
greiflicherweise gegen die Säuberungsaktion im rotregierten

Verbot von Behauptungen im politischen Kampfe
IE - Die 3 . Ferienzivilkammer des Landge¬

richts Stuttgart bar auf eine Klage von Adolf Hitler wegen un-erlauoter Handlung gegen die Schwäb . Tagwacht eine einstwei¬lige Vermgung erlassen, wonach der „Tagwacht" bei Vermeidungder gesetzlich bestimmten Strafen für jeden Fall der Zuwider¬handlung verboten wird , die von ihr mit der Ueberschrift „NeuesHungerdiktat ' enthaltenen Behauptungen „nationalsozialisti-
fche llnterstützungskürzungen "

, „Hillernotverordnungen " in ir¬gend einer Form zu veröffentlichen. Die „Tagwacht"
'
hat di«Kosten der einstweiligen Verfügung zu tragen.

. Todesstrafe für Eorguloff
27. Juli . In der Verhandlung des Prozesses gegen de»

Prafidentenmörder Eorguloff beantragte der Eeneralstaatsan-walt am Schluß seines Plädoyers im Namen der trauernden Ra¬tio » die Todesstrafe für Eorguloff . Er fügte hinzu, die G».
schworenen dürften sich durch die Bewilligung mildernder Um¬
stande nicht entehren . Für Eorguloff komme nicht die Strafkolo-
me , sondern nur das Schaffott in Frage.

Eorguloff zum Tode verurteilt
Paris , 27 . Juli . Paul Eorguloff , der den Präsidenten

der Republik Doumer erschossen hat, ist heute abend vom
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden.

s Saa-el uv- «Er
Wirtschaft

Kontingentierung der Holzeinfuhr nach Belgien . Im belgiMinisterrat wurde ein Vorschlag des Landwirtschaftsmini
chen
ster»über die Kontingentierung der Solzeinsuhr erörtert . Der Holz-nnport soll durch diese Maßnahme um ein Viertel verringertwerden.

Getreide
. Berliner Produktenbörse vom 27. Juli . Roggen märk . 162 bis
W > Mittel - und Jndustriegerste 159- 171. Hafer märk . 164 bis169 , Weizenmehl 28.75—33 .50 , Roggenmehl 25.25—27 Weizen-

11 .90, Roggenkleie 10.25—10 .50. Viktoriaerbsen 17bis 23 , kleine Sveueerbscn 21 - 24 , Futtererbsen 15—19. Allge¬meine Tendenz : schwächer.
« ärkt,

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 25 . Juli . Aufgetrieben
waren 610 Tiere , und zwar 4 Ochsen , 2 Schafe , 41 Rinder , 24
Farren , 72 Kälber , 25 Schafe und 442 Schweine . Der Markt
verlief lebhaft . Der Ucberstand betrug 3 Stück Großvieh und
5 Schafe . Die Preise für ein Pfund Lebendgewicht waren:
Ochsen 1 . Klasse 32—34 , 2 . Klasse 27—30 , Farren 1 . Klasse 27,
2 . und 3 . Klasse 25—23, Kühe 1 . Klasse 24 , 2. und 3 . Klasse 20
bis 12, Rinder 1 . Klasse 35—37 , 2 . Klasse 32—34 , Kälber 2 . Kl.
53—38, 3 . Klasse 32—35 , Schweine 2 . Klasse 44—46 , 3. Klasse
43—45 , 4 . Klasse 42—44.

Altensteig , 28 . Juli . Am Dienstag waren dem Vieh-
markt zugetrieben : 47 Paar Ochsen , Preis pro Paar 600 bis
900 Mk .. 12 Stück Kalbinnen , Preis pro Stück 290—400 Mk..
12 Kühe , Preis pro Stück 190—350 Mk ., 36 Stück Jungvieh.
Preis pro Stück 90—250 Mk . Handel gering . — Dem Schweine¬
markt waren zugeführt : 166 Paar Milchschweine, Preis pro
Paar 23—32 Mk . , 17 Stück Läuferschweine, Preis pro Stück 24
bis 43 Mk . Handel mittelmäßig, Verkauf etwa die Hälfte. —
Der Krämermarkt war von den Händlern gut besucht , die Geld¬
knappheit machte sich jedoch sehr bemerkbar.
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Heidenkeim, 27 . Juli . (Schasmarkt.) Dem keutigen Schafmarkt
waren 2070 Stück zugeiübrt . Verkauft wurden zirka 50 Prozent.
Der Handel setzte allmählich ein bei mäßig erniedrigten Preisen.

. Händler waren aus Bayern und Sachsen anwesend. Es kosteten
1 Paar Hämmel 50 — 60 RM . ; ein Paar schwere Hümmel wur¬
den ausnahmsweise um 70 RM . verkauft . Für ein Paar Läm¬
mer wurden 40 . für Brackschafe 18—32. für Eöltschase 46. für
Hämmel -Jährlinge 50 RM . bezahlt.

Bühler Obstmarkt vom 25. Juli . Heidelbeeren 25—28 . Johan¬
nisbeeren 8—10 . Himbeeren 30—36 . Stachelbeeren 15—20 . Pfir¬
siche 25—30, Pflaumen 25—30 . Birnen 18—26 . Aeoiel 12—18.
Spilling 25—26 Pfg.

Konkurse
Karl Frey , Landwirt in Beihingen.
Paul Maiser , Metzgermcister in Ehingen.
Friedrich Hofacker , Bauer in Weilersbach Ede . Stcinkirchen.
Ottilie Wild , Rentnerin in Ulm.
Joles Förster , Manufakturwarengeschäft in Wangen im Allg.

Buntes Allerlei
Das Einmaleins rückwärts!

K Es war in einer untersränkischen Dorfschule in Bayern
an einem der letzten Schultage . Der Lehrer fragte die Schüler
nochmals nach dem Einmaleins , damit sie während der Ferien
es nicht vergessen sollen . So kam er auch an einen Knaben , der
das kleine Einmaleins ganz schön aufsagen konnte . Als nun der
Lehrer das Einmaleins von „rückwärts" haben wollte , drehte
sich der Bursche einfach um und schnurrte es nochmals von vorne
herunter . — Und das Schöne an der Geschichte ist , daß sie sich
wirklich ereignet hat.

Ortssinn der Tauben
8 Die Findigkeit der Brieftauben beweist der nachstehende

Fall : Der Brieftaubenzüchter Traber zum „Storchen " in Tett-
nang hatte am 10. Juni drei junge Brieftauben in Markdorf
MM ersten Fluge aufsteigen lassen. Während zwei der Tauben
alsbald im heimatlichen Schlage eintrafen , blieb die dritte
Taube aus . Erst jetzt , nach fünf Wochen , traf das Tier wieder
in Tettnang ein und zwar mit gestutzten Flügeln . Diese Taube
ist also während des Fluges von unbekannter Hand eingefangen,
eingesperrt und an den Flügeln gestutzt worden , sie hat aber
trotzbesten den Weg in den Tettnanger Schlag gefunden.

Humor
Dir betrübte Vater. „Dieser Bengel , dieser Bengel!

Da hat man die Hose jahrelang getragen , läßt noch für den
Jungen eine daraus machen, und am ersten Tag , an dem er sie
»nhat , ist der Hosenboden durch!"

Bier Millionen Pfund Schminke
k. Unlängst wurde in Newyork ein großer Schönheits-

kongreß abgehalten , auf dem etwa taufend Spezialisten der
Kosmetik über die Lage ihres Berufes sprachen . Dabei
zeigte sich , daß die amerikanische Schönheitsindustrie weni¬
ger unter der allgemeinen Depression zu leiden hat als
andere Industriezweige . Nicht weniger als 780 Millionen
Dollar werden in den Vereinigten Staaten für Schönheits¬
mittel ausgegeben . An der Spitze steht der Eoldcream mit
einem Umsatz von 35 Millionen , es folgt die Zahnpflege
mit 31 Millionen , 22 Millionen werden für Eesichtspuder
verausgabt , 12 Millionen für Lippenstifte und Rouges,
10 Millionen für Haarwasser , 8 Millionen für Körperpuder.
Einen Begriff von der Quantität der Schönheitsmittel gibt
am besten eine Berechnung , die feststellt, daß die Ameri¬
kanerinnen im Jahr 4 Mill . Pfund Schminke verbrauchen.

Sr-te Rachrdhtrs
Ein Offener Brief Brauns an den Reichskanzler

Berlin , 28 . Juli . Der frühere preußische Minister¬
präsident Braun hat einen Offenen Brief an den Reichs¬
kanzler v . Papen gerichtet , in dem er behauptet , daß es
nicht dem Kanzler gelungen sei , nachzuweisen, daß die Vor¬
aussetzungen für die Anwendung des Artikels 48 der Reichs¬
verfassung gegen die preußische Staatsregierung gegeben
gewesen seien . Es sei unrichtig , daß, wie der Kanzler sage,
„die Entwicklung der politischen Verhältnisse in Preußen
eine Reihe von maßgebenden Persönlichkeiten die innere
Unabhängigkeit genommen habe , alle erforderlichen Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der staatsfeindlichen Betätigung
der kommunistischen Partei zu treffen "

. Die preußische
Staatsregierung sei jeder staatsfeindlichen gegen die Ge¬
setze verstoßenden Betätigung der links - und rechtsradi¬
kalen Parteien mit gleichen Mitteln auf das schärfste ent¬
gegengetreten.

Braun macht dann weiter der Reichsregierung den Vor¬
wurf , daß die Verschärfung der politischen Gegensätze auf
die entgegen den dringenden Warnungen der Länderregie¬
rungen erfolgte Aushebung des Uniformverbotes zurück¬
zuführen sei.

Das Verlangen , die preußische Staatsregierung habe
grundsätzlich und von vornherein die Anhänger der kom¬
munistischen Partei anders als die der . nationalsozialisti¬

schen Partei zu behandeln, widerspreche der Reichsverfas¬sung, die nur Staatsbürger einerlei Rechts kenne.
Zum Schluß behauptet Braun , daß durch die von der

Reichsregierung getroffenen Maßnahmen nach jedem unbe¬
einflußten Rechtsempfinden die Verfassung des Deutschen
Reiches wie des Freistaates Preußen verletzt worden sei.Die Einheit des Reiches sei durch diese unberechtigten Ein¬
griff aus das äußerste gefährdet . Nur die vorbildliche Dis¬ziplin und Besonnenheit der republikanischen Parteien
habe , nach Brauns Auffassung, das verfassungswidrige Vor¬
gehen vor Blutvergießen und Bürgerkrieg bewahrt.

Unerlaubter Waffenhandel — Zwei Verhaftungen
Suhl , 28 . Juli . Die Polizei kam einem unerlaubten

Verkauf von Waffen auf die Spur . Zwei zum Waffenhan¬del berechtigte Büchsenmacher haben nach den bisherigen
Feststellungen der Polizei zunächst über das Ausland , spä¬ter aber direkt 450 Pistolen und viele tausend Schuß Muni¬tion an einen Reichsbannerangehörigen in Werdau (Sach¬
sen) verkauft . Die beiden Büchsenmacher wurden am Sonn¬
tag verhaftet , der eine in Suhl , der andere auf dem Eichs¬
feld . Beide sind dem Untersuchungsrichter vorgeführtworden.

Borah bei Stimson
Washington» 27 . Juli . Senator Borah besprach sich

gestern abend mit Staatssekretär Stimson über den von ihmin seiner Rundfunkansprache vorgebrachten Vorschlag. Die
Unterredung erfolgte auf Einladung Stimsons Beide
Staatsmänner lehnten es ab , sich über das Ergebnis der
Besprechungen zu äußern . Man hat allgemein den Ein¬
druck, daß Borah in seiner Haltung von Stimson gestärktworden ist.

Gestorben
Bösingen: Christian Schübel , Metzgermeister , 68 I . a.
Hoch darf O .A . Horb : Karl Finkbeiner , Vahnhofswirt,67 Jahre alt.
Calw : Elise Hartmann geb . Jckinger , 66 Jahre alt.

Wetter für Freitag
Da die Wirkung westlichen Tiefdrucks fortbesteht, ist für

Freitag und Samstag immer noch unbeständiges Wetter zu
erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.
ASr die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut

Hitler spricht
heute abend im „Grünen Baum-Saal"
(auf Schallplatten).

Altensteig-StaLt

Altmaterial -Verkauf.
Das beim Abbruch des früheren Volz ' schen Gebäudes

(beim Löwen) anfallende Altmaterial:
Dachziegel Fenster
Rinnen Bretter verschied . Sorten
verzinkte Bleche «nd Brennholz
kommt am Samstag , den 30 . Juli , nachmittags 2 Uhr
bei der Abbruchstelle zum Verkauf.

^ aufsliebhaber sind eingeladen . Stadtbauamt.

MömtE _

SltiubiWMifruj.
In der ^Nachlaßsache des Johann Georg Rentschler,

Straßenwarts a. D . in Grömbach werden die Gläubiger auf¬
gefordert . ihre Ansprüche auch aus geleisteten Bürgschaften bei
Gefahr der Nichtberücksichtigung bis

10. August 1932
bei mir zur Anmeldung zu bringen.

Der Testamentsvollstrecker
Bürgermeister Finkbeiner.

WM
Versammlung.
Am Freitag, den 29 . 3uli , abends
8 Uhr spricht der

MOstassklmbidat Studienrat Harr aus Minsen
im „GrünenBaumsaal" über das Thema:

mit Wenders rum drittenReich
Zu dieser Versammlung wird höflich st
eingeladen.

Deutschnattonale Bvlksyartei
Ortsgruppe Altensteig.
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Zu beziehen durch die Buchhandlung Lank in Altensteig

SkiMtß Zugeridrrll
1500 Sitzplätze

Altensteig auf dem alten Sportplatz.
Donnerstag» den 28. Juli , 8 Vs Uhr. Nur für Frauen

«MWZL « ,u. Mädchen . Liebe u. Leid im Frauenleben
Freitag, den 29. Juli. Ist Religion Opium?
Samstag , den 30. Juli. Lichtbildervortrag(Eintritt

25 Erwerbslose frei)
Eine Reise durch das heilige Land.

Sonntag , den 31. Juli , nachm. 2 Uhr. Bor großer
Entscheidung.
um 8 Uhr : Das einzig wahre Lebensziel.

Dienstag und Freitag V->3 Uhr Bibelstunde.
Samstag 5 Uhr Kinderoersammlung.

Auf vielfachen Wunsch Verlängerung des Zeltes bis
zum 7. August 1932 . Näheres folgt.

Jedermann herzlich willkommen.Eintritt frei.

Bringe morgen ^von lO Uhr ,
ab billige !

W
Frau Keck.
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Zwei- bis Drei-Zimmer- ;

woimims i
mit Kücheauf 1 . September !
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